
Bewerbung um Aufnahme einer Tradition in das 

österreichische Verzeichnis des immateriellen 

Kulturerbes

Das Inhaltsverzeichnis ist leer, da keiner der Absatzstile, die in den Informationen „Dokument“ ausgewählt sind, im 

Dokument verwendet wird.

I. Allgemeine Informationen

Durch einen Eintrag in das österreichische Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes 

• wird die Bedeutung des Elements als Quelle kultureller Vielfalt, Garant für nachhaltige Entwicklung, Ausdruck 

menschlicher Kreativität und Mittel zur Förderung von Annäherung, Austausch und Verständnis zwischen den 

Menschen anerkannt;

• werden die durch die Bewerbung übermittelten Informationen der Öffentlichkeit durch eine Online-Datenbank 

unter http://immaterielleskulturerbe.unesco.at/ zugänglich gemacht und dem UNESCO-Sekretariat in Form von 

Berichten über das österreichische Verzeichnis in regelmäßigen Abständen vorgelegt;

• wird die Voraussetzung für den Vorschlag des Elements für eine der internationalen Listen durch den Fachbeirat 

geschaffen;

• wird das Bewusstsein für die Bedeutung des Elements auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene gefördert.

Mit der Aufnahme in das österreichische Verzeichnis sind keinerlei Ansprüche auf Unterstützung – 

insbesondere finanzielle – und sonstige Rechtsansprüche verbunden. 

Bei allen Bewerbungen ist zu garantieren, dass die Ausübung der Traditionen in Einklang mit den geltenden 

österreichischen Rechtsvorschriften steht.
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II. Übermittlung der Bewerbungsunterlagen

Die Bewerbungsunterlagen sind von der Gemeinschaft oder einer/einem von ihr ernannten VertreterIn bei dem 

Fachbereich Immaterielles Kulturerbe digital (detschmann@unesco.at) einzubringen. Nur vollständige 

Bewerbungsunterlagen können berücksichtigt werden. Die Bewerbungsunterlagen müssen enthalten:

• das vollständig ausgefüllte Bewerbungsformular als Word-Dokument

• zwei Empfehlungsschreiben (eine Auswahl von möglichen wissenschaftlichen ExpertInnen zu den fünf Bereichen 

des immateriellen Kulturerbes finden Sie unter Punkt V. Diese können allerdings auch von nicht in dieser Liste 

befindlichen ExpertInnen mit wissenschaftlichem Hintergrund verfasst werden.)

• ca. fünf Fotos zur Illustration mit Angabe des Copyrights im Bildnamen

• Einverständniserklärung(en) der eingebundenen Gemeinschaften, Vereine und Personen

Zur Präsentation von Bild-, Ton- und Filmmaterial auf der Internetseite des Fachbereichs Immaterielles Kulturerbe sind 

untenstehende technische Anforderungen einzuhalten. 

Fotos: 

Dateiformat: .jpg

Auflösung: min. 150 – max. 300dpi 

Dateigröße: max. 5 MB pro Bild

Video:

Dateiformat: MPEG, AVI, Quicktime oder WMV

Auflösung: 640 x 360 (16:9) oder 480 x 360 (4:3)

Länge: ca. 2-8 Minuten

 

Audio:

Dateiformat: MP3

Qualität: min. 256 KB MP3 

Dateigröße: max. 5 MB pro Datei

Länge: max. 8 Minuten

Universitätsstraße 5    1010 Wien    T  +43 1 526 13 01    F  +43 1 526 13 01-20    E  oeuk@unesco.at    www.unesco.at

mailto:detschmann@unesco.at
mailto:detschmann@unesco.at


III. Kriterien zur Aufnahme von Elementen in das österreichische 

Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes

1. Das Element zählt zu den Praktiken, Darstellungen, Ausdrucksformen, Wissen und Fertigkeiten, die 

Gemeinschaften, Gruppen und gegebenenfalls Einzelpersonen als Bestandteil ihres Kulturerbes verstehen.

2. Es wird in einem oder mehreren der folgenden Bereiche zum Ausdruck gebracht: 

a. mündlich überlieferte Traditionen und Ausdrucksformen, einschließlich der Sprache als Trägerin des 

immateriellen Kulturerbes;

b. darstellende Künste;

c. gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste;

d. Wissen und Praktiken in Bezug auf die Natur und das Universum;

e. traditionelle Handwerkstechniken.

3. Das Element wird von einer Generation an die nächste weitergegeben. 

4. Es wird von Gemeinschaften und Gruppen in Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt, in ihrer Interaktion mit der 

Natur und mit ihrer Geschichte fortwährend neu gestaltet.

5. Das Element vermittelt ein Gefühl von Identität und Kontinuität, wodurch die Achtung vor der kulturellen Vielfalt 

und der menschlichen Kreativität gefördert wird.

6. Es steht mit den bestehenden internationalen Menschenrechtsübereinkünften, dem Anspruch gegenseitiger 

Achtung von Gemeinschaften, Gruppen und Einzelpersonen sowie mit der nachhaltigen Entwicklung im Einklang.

7. Eine möglichst weitreichende Beteiligung von Gemeinschaften, Gruppen und gegebenenfalls Einzelpersonen, die 

dieses Erbe schaffen, pflegen und weitergeben, muss gewährleistet werden und nachweisbar sein.
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IV. Bewerbungsformular

1. Kurzbeschreibung des Elements
Betreffend die nachstehenden Punkte 3 – 9. Maximal 300 Wörter.

Aus Anlass der 150sten Wiederkehr der Uraufführung des Wiener Walzers „An der schönen blauen Donau“ von Johann 

Strauss Sohn erscheint es den Proponenten dieser Bewerbung nicht nur angebracht, sondern überfällig, die Aufnahme des 

Wiener Walzers in das österreichische Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes vorzuschlagen. Der Donauwalzer wurde in 

einer Fassung für Chor und Orchester mit Worten von Josef Weyl am 15. Februar des Jahres 1867 im „Dianabadsaale“ im 

heutigen 2. Wiener Gemeindebezirk uraufgeführt. Die Tradition des Wiener Walzers ist seit seiner Entstehung und 

weltweiten Verbreitung bis zur Gegenwart sowohl als Instrumental- und Vokalmusik als auch als Tanz nicht nur beliebtes 

Repertoire von Konzerten und anderen Darbietungsformen sondern auch fixer Bestandteil lebendiger Rituale der 

Alltagskultur im gesamten Bundesgebiet. 

Der Wiener Walzer gilt heute weltweit als wesentliches Element österreichischer Identität, dient in unterschiedlichsten 

Kontexten als Mittel zur Förderung von Annäherung, Austausch und Verständnis zwischen den Menschen und soll auch in 

Zukunft seine humane Botschaft der Kreativität und Lebensfreude über gesellschaftliche Grenzen hinweg zur Entfaltung 

bringen. Der Wiener Walzer ist ein prototypisches Beispiel für das Potenzial einer ursprünglich regionalen Musik- und 

Tanztradition, im Sinne der friedensstiftenden Zielsetzungen der UNESCO wirksam zu werden. 

In Österreich selbst stehen aber nicht nur die geopolitisch bedeutsame Gestaltung der Feiern zum alljährlichen 

Jahreswechsel und die Pflege des einschlägigen Repertoires mit seinen speziellen stilistischen Raffinessen auf dem 

Programm – einschließlich der Weitergabe aller Aspekte dieser Tradition an die jeweils nächste Generation. Es geht auch 

um die kompositorisch-kreative Weiterentwicklung dieses Erbes im 21. Jahrhundert: Der Wiener Walzer soll – durch 

zeitgemäße Adaptierungen von Professionellen und Amateuren – eine unverzichtbare Ausdrucksform im Rahmen der 

kulturellen Vielfalt des Landes bleiben.   

2. AntragstellerInnen
Nur die Gemeinschaft, die das immaterielle Kulturerbe tradiert oder ein/e von ihr ernannte/r VertreterIn kann sich 
um die Eintragung einer Tradition in das österreichische Verzeichnis bewerben. 

AntragstellerInnen
Nur die Gemeinschaft, die das immaterielle Kulturerbe tradiert oder ein/e von ihr ernannte/r VertreterIn kann sich 
um die Eintragung einer Tradition in das österreichische Verzeichnis bewerben. 

Name: Wiener Johann Strauss Orchester, Prof. Walter Reitbauer, Geschäftsführer

Adresse: Lothringerstraße 20, 1030 Wien

E-Mail-Adresse: office@wjso.or.at

Telefonnummer: 0043 676 88511666
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3. Name des Elements 
Geben Sie den von den TraditionsträgerInnen verwendeten Namen und allfällige Bezeichnungsvarianten für das 
Kulturerbe an. 

Wiener Walzer – gespielt, getanzt, gesungen

4. Beschreibung des Elements (unter besonderer Beachtung des 
regionalspezifischen Kontexts)

(a)  Heutige Praxis
Beschreiben Sie die heutige Praxis und Anwendung des Kulturerbes – die Aus-/Aufführung, die verwendeten 
Objekte, Techniken und Regeln etc. – und ihre Bedeutung für die betroffene Gemeinschaft. Maximal 300 
Wörter.

Der Wiener Walzer ist sowohl in Österreich als auch weltweit ein fixer Bestandteil zahlreicher Rituale des gesellschaftlichen 

Lebens. In Österreich spielt der Wiener Walzer rund um den Jahreswechsel eine große Rolle: Das Neue Jahr wird mit den 

Klängen des Donauwalzers und vielen weiteren Kompositionen des Genres bei allen Neujahrskonzerten und über die 

Medien einbegleitet, wozu vielfach auch im privaten Kreis getanzt wird. Der Wiener Walzer hat auch wesentliche 

Bedeutung für die österreichische Ballkultur. So dient die Eröffnung eines Balles durch ein Jungdamen- und 

Jungherrenkommittée der Tradierung des Walzertanzens, mit den Worten „Alles Walzer“ gibt der/die jeweilige 

Tanzmeister/in das Parkett für den Publikumstanz frei. Der Wiener Walzer zählt zum Standardrepertoire von 

Symphonieorchestern, Tanzorchestern und Musikgruppen, die regelmäßig zum Tanz aufspielen. Ebenso bringen Chöre 

Wiener Walzer zur Aufführung. Dort wird auch die spezielle Spieltechnik und Interpretationsweise weitergegeben. Der 

Brautwalzer – der erste Tanz bei einer Hochzeit – gehört in vielen Regionen zur selbstverständlichen Tradition von 

Hochzeitsfesten. Darüberhinaus zählt der Wiener Walzer zu den international anerkannten Standardtänzen und wird von 

den österreichischen Tanzschulen mit besonderer Beachtung vermittelt.

Der Wiener Walzer gilt in vielen Zusammenhängen als ein wesentliches, identitätsstiftendes Symbol: für die Wiener und 

die österreichische Bevölkerung, für Wien und Österreich im internationalen Kontext. Nicht zufällig benützt die 

österreichische Fluglinie „Austrian Airlines“ Wiener Walzer als Kennmelodien im Flugverkehr. Die weltweite Verbreitung des 

Wiener Walzers manifestiert sich an vielen Orten sowohl zum Jahreswechsel als auch in der Ball- und Tanzkultur.
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(a)  Entstehung und Wandel
Geben Sie an, wie das Kulturerbe entstanden ist, wie es sich im Laufe seiner Geschichte verändert hat und 
wie es seit etwa drei Generationen weitergegeben wird. Maximal 300 Wörter.

Die Entwicklung des Walzers hängt eng mit dem tiefgreifenden gesellschaftlichen Wandel nach der Französischen 

Revolution und der Ablöse der feudal-absolutistischen Regierungsformen, die ihren Ausdruck in streng reglementierten 

Tänzen wie zum Beispiel dem Menuett fand, zusammen. In Wien wurde der Walzer vor 200 Jahren durch die exzessiven 

Tanzveranstaltungen während des Wiener Kongresses (1814-1815) salonfähig, als die Begeisterung für diesen neuen 

Paartanz alle Schichten erfasste. Gleichzeitig mit der Etablierung des Walzers entstanden öffentliche bürgerliche 

Tanzschulen, die den Walzer unterrichteten, pflegten und damit wesentlich zur Überlieferung dieses Tanzes beitrugen. 

Aufgrund des in Wien in der Metternichzeit herrschenden Maskenverbots entstanden in Gasthäusern der Vororte 

Tanzlokale, in denen Kapellmeister wie Michael Pamer, Joseph Lanner und Johann Strauss Vater den Wiener Walzer mit 

seiner typischen Form (Einleitung, Walzerkette, Coda) aufführten und weiterentwickelten. Mit den sogenannten 

„Meisterwalzern“ der Strauss-Brüder Johann, Josef und Eduard wurde in den 1860er Jahren der Walzer zunehmend zur 

weit ausschwingenden symphonischen Musik. Gleichzeitig übernahmen viele Chöre den Walzer in ihr Standardrepertoire. 

Der Walzer war bereits zu dieser Zeit bei den unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen (Adel, Bürgertum, Bevölkerung 

der Vorstädte) äußerst beliebt. Das Walzertanzen war integrativer Teil von Ritualen der höfischen und bürgerlichen Tanz- 

und Ballkultur, sowie der vorstädtischen Tanzkultur in Wien. Mit den Sommerfrischlern erreichte er aber auch bald andere 

Landesteile. 

Das Genre Operette beförderte die Bekanntheit des Walzers ebenso wie die mediale Entwicklung im 20. Jahrhundert. Film, 

Funk und Fernsehen haben wesentlichen Anteil an einer (welt-)weiten Verbreitung des Wiener Walzers. Besonders zu 

erwähnen ist hier wohl die Bedeutung des Wiener Walzers zu Silvester. Um Mitternacht erklingt sowohl im Radio wie auch 

im Fernsehen über viele Kanäle der Donauwalzer und seit 1959 wird am 1. Jänner das Neujahrskonzert der Wiener 

Philharmoniker, das eine jährliche Hommage an die Strauss-Dynastie darstellt, vom ORF in die ganze Welt übertragen. Die 

einzigartige Wiener Ballkultur, die seit dem 19. Jahrhundert bis heute von den verschiedensten Berufsgemeinschaften 

getragen wird – Juristenball, Ärzteball, Techniker Cercle, Philharmonikerball, Zuckerbäckerball, Kaffeesiederball um nur 

einige davon zu nennen – gehört natürlich zu den wesentlichen Traditionen, die dem Erhalt des Walzertanzens dienen. 

„Alles Walzer!“ ist die übliche Öffnung des Tanzparketts nach der feierlichen Eröffnung für die Allgemeinheit durch den 

Tanzmeister. Darüber hinaus sind aber auch andere gesellschaftliche Praktiken und Rituale mit dem Wiener Walzer eng 

verknüpft. So ist es in vielen Regionen üblich, einen Walzer bei Hochzeiten als Brauttanz, bei diversen Festen und Feiern 

als Ehrentanz zu tanzen.  

Der Wiener Walzer erfreut sich bis heute großer Akzeptanz, er wird nach wie vor in Tanzschulen, von Tanzgruppen und 

auch im privaten Rahmen an die nächsten Generationen überliefert. Wiener Walzer werden von Chören gesungen, in ihrer 

typischen Stilistik und Rhythmik von renommierten DirigentInnen, MusikerInnen und Orchestern speziell in Wien und ganz 
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Österreich gepflegt. Sie gehören weltweit zum Standardrepertoire von zahlreichen Orchestern und Ensembles und werden 

auch heute noch neu komponiert. 

(a)  Bereiche des Immateriellen Kulturerbes

Kreuzen Sie an, welchen Bereichen des immateriellen Kulturerbes Ihre Aktivitäten zugeordnet werden können. 

(    )  Mündlich überlieferte Traditionen und Ausdrucksformen, einschließlich der Sprache als Trägerin des immateriellen 

Kulturerbes

(  x  )  Darstellende Künste

(  x  )  Gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste

(    )  Wissen und Praktiken in Bezug auf die Natur und das Universum

(    )  Traditionelle Handwerkstechniken

5. Dokumentation des Elements
Verweise auf Quellen, Literatur, Dokumentationen

Anzenberger, Friedrich: Tanzmusiker rund um Lanner. In: Österreichisches Museum für Volkskunde (Hrsg.): Flüchtige Lust. 
Joseph Lanner (1801-1843). Begleitbuch zur Ausstellung der Wiener Stadt- und Landesbibliothek und des Österreichischen 
Museums für Volkskunde. 17.6. bis 14.10. 2001. Wien: 2001, S. 53-66.

Ballstaedt, Andreas: Die Walzer von Johann Strauß (Sohn) – Gebrauchsmusik oder Werk? In: Finscher, Ludwig und 
Albrecht Riethmüller (Hrsg.): Johann Strauß. Zwischen Kunstanspruch und Volksvergnügen. Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft. Darmstadt: 1995, S. 76-96.

Blom, Philipp: Die zerrissenen Jahre 1918-1938. München: 2014.

Carner, Mosco: The Waltz. London, New York: 1948.

Deutsch, Walter: Typologische Anmerkungen zur Melodik des Walzers in der Volksmusik in Österreich. In: Nußbaumer, 
Thomas/Gratl, Franz (Hg.): Zur Frühgeschichte des Walzers. In Zusammenarbeit mit Ferenc Polai. Universitätsverlag 
Wagner, Innsbruck: 2014. S 75-86.

Deutsch, Walter: „Walzer im Ländlerstyle“. Eine typologische Studie zur Erkennung volksmusikalischer Merkmale in den 
Tänzen von Johann Strauss (Sohn). In: Die Fledermaus, hrsg. v. Wiener Institut für Strauss-Forschung, Mitteilungen 
14-17, S. 123-178. Tutzing: 2003.

Deutsch, Walter: Michael Pamer und Joseph Lanner. Eine ländlerische Studie. In: Österreichisches Museum für Volkskunde 
(Hrsg.): Flüchtige Lust. Joseph Lanner (1801-1843). Begleitbuch zur Ausstellung der Wiener Stadt- und Landesbibliothek 
und des Österreichischen Museums für Volkskunde. 17.6. bis 14.10 2001. Wien: 2001, S. 67-76.
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Dörner, Wolfgang: Joseph Lanner. Chronologisch-Thematisches Werkverzeichnis. Wien, Köln, Weimar: 2012.

Drčar, Alexander: Tradition auf dem Prüfstand. Nikolaus Harnoncourt, der Donauwalzer und das Neujahrskonzert. In: 
Wolfgang Gratzer (Hrsg.): Ereignis Klangrede. Nikolaus Harnoncourt als Dirigent und Musikdenker. Rombach Verlag. 
Freiburg, Berlin, Wien: 2009. S. 213-232.

Eigner, Franz: Die musikalische Geburt des Wiener Walzers. In: Witzmann, Reingard: Fasching in Wien. Der Wiener Walzer 
1750-1850, 58. Sonderausstellung des Historischen Museums der Stadt Wien: 1978. S. 10-16.

Fink, Monika: „Verrufen – verfemt – verehrt“. Zur sozialen Stellung des Walzers aus der Sicht der Tanzmeister. In: 
Nußbaumer, Thomas/Gratl, Franz (Hg.): Zur Frühgeschichte des Walzers. In Zusammenarbeit mit Ferenc Polai. 
Universitätsverlag Wagner, Innsbruck: 2014‚ S. 117-124.

Fink, Monika: Der Ball. Eine Kulturgeschichte des Gesellschaftstanzes im 18. und 19. Jahrhundert. Innsbruck, Wien: 1996.

Flotzinger, Rudolf: Landerlisch tanzen … Anmerkungen zu einem noch zu schreibenden Kapitel österreichischer 
Kulturgeschichte. In: Österreichische Musikzeitschrift 29, 1974, Heft 10, S. 463-474.

Flotzinger, Rudolf: und walzen umatum … Zur Genealogie des Wiener Walzers. In: Österreichische Musikzeitschrift 30, 
1975, Heft 10, S. 505-515.

Flotzinger, Rudolf: Walzer. In: Ludwig Finscher (Hg.): Die Musik in Geschichte und Gegenwart. Allgemeine Enzyklopädie 
der Musik. Sachteil, 9. Band, Kassel, u.a., zweite, neubearb. Ausgabe, 1998. Sp. 1873f.

Harrandt, Andrea: „Das Leben ein Tanz“. Zu den Tanzkompositionen von Johann Strauss Vater für den Wiener Fasching. 
In: Boisits, Barbara/Hubmann, Klaus (Hg.): Tanz im Biedermeier. Wien: 2006. S. 133ff.

Kremser, Eduard: Wiener Lieder und Tänze. Wien, Leipzig: 1911.

Lager, Herbert: Österreichische Tänze 2, Wien: 1985.

Linke, Norbert: Johann Strauß (Sohn). Rowohlt. Reinbek bei Hamburg: 1982. Überarbeitete Neuausgabe 1996, 5. Auflage: 
1999.

Linke, Norbert: Musik erobert die Welt. Wie die Wiener Familie Strauß die „Unterhaltungsmusik“ revolutionierte. Herold 
Verlag. Wien: 1987.

Linke, Norbert: „Es mußte einem was einfallen“. Untersuchungen zur kompositorischen Arbeitsweise der „Naturalisten“. 
Schneider, Tutzing 1992.

Litschauer, Walburga/Deutsch, Walter: Schubert und das Tanzvergnügen. Wien: 1997.

Mailer, Franz: Johann Strauß. Kommentiertes Werkverzeichnis. Pichler. Wien: 1999.

Nußbaumer Thomas: „Arthur Schnitzler und der Tanz“, in: Gabriele Busch-Salmen / Monika Fink / Thomas Nußbaumer 
(Hg.): Der Tanz in der Dichtung – Dichter tanzen. Walter Salmen in Memoriam, Georg Olms Verlag: Hildesheim 2015 
(Terpsichore. Tanzhistorische Studien, Band 8), S. 199–254.

Nußbaumer, Thomas/Gratl, Franz (Hg.): Zur Frühgeschichte des Walzers. In Zusammenarbeit mit Ferenc Polai. 
Universitätsverlag Wagner, Innsbruck: 2014.

Oetke, Herbert: Der deutsche Volkstanz. 1. Band, Berlin: 1982.
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Rubey, Norbert: Zur Tanzmusik von Johann Strauss Vater. In: Tanzkultur im Biedermeier / hrsg. im Auftrag der Benedict 
Randhartinger-Gesellschaft von Andrea Harrandt .... – Tutzing: 2006. S. 97ff.

Salmen, Walter (Hg.): Der Tanzmeister. Geschichte und Profile eines Berufes vom 14. bis zum 19. Jahrhundert. Mit einem 
Anhang „Der Tanzmeister in der Literatur.“ Hildesheim, Zürich, New York: 1997.

Schönherr, Max: Lanner. Strauss. Ziehrer: Synoptisches Handbuch der Tänze und Märsche. Wien: 1982.

Schönherr, Max: Modelle der Walzerkomposition. Grundlagen zu einer Theorie des Walzers. In: Österreichische 
Musikzeitschrift 30, 1975, Heft 5/6, S. 273-286.

Strauss-Elementar-Verzeichnis (SEV), Thematisch-Bibliographischer Katalog der Werke von Johann Strauss (Sohn). Hrsg. 
v. Wiener Institut für Strauss-Forschung. Tutzing: 1990 ff. (ab 2017 Hollitzer, Wien).

Strauss-Allianz-Verzeichnis (SAV), Thematisch-Bibliographischer Katalog der Werke von Johann Strauss (Vater). Hrsg. v. 
Wiener Institut für Strauss-Forschung. Tutzing:  2008 (ab 2017 Hollitzer, Wien).

Unfried, Hannelore: Der getanzte Wiener Walzer: Von der Besonderheit zur Gewohnheit oder von der Vielfalt zur Einfalt. 
In: Fink, Monika/Pass, Walter (Hg.): Straussiana II. Studien zu Leben, Werk und Wirkung von Johann Strauss (Sohn). 
Internationaler Kongress anläßlich der 100. Wiederkehr des Todestages von Johann Strauss (Sohn). Tutzing: 2002. S. 
233-238.

Unfried, Hannelore: Zu den Tanzmusikgattungen im 19. Jahrhundert. In: Harrandt, Andrea / Partsch, Erich Wolfgang 
(Hg.): Tanzkultur im Biedermeier. Wissenschaftliche Tagung 1. bis 2. Oktober 2004, Ruprechtshofen, NÖ, Tutzing: 2006. S. 
59-73.

Walcher, Maria/Brodl, Michaela (Hg.): Tanz und Überlieferung als Lebensform. Eine Auswahl aus Schriften von Herbert 
Lager. Wien: 1990.

Witzmann, Reingard: Der Ländler in Wien. Ein Beitrag zur Entwicklungsgeschichte des Wiener Walzers bis in die Zeit des 
Wiener Kongresses. Wien: 1976. 

Witzmann, Reingard: Fasching in Wien. Der Wiener Walzer 1750-1850. 58. Sonderausstellung des Historischen Museums 
der Stadt Wien. Wien: 1978.

Witzmann, Reingard: Magie der Drehung – Zum Phänomen des Wiener Walzers von der Aufklärung zum Biedermeier. In: 
Nußbaumer, Thomas/Gratl, Franz (Hg.): Zur Frühgeschichte des Walzers. In Zusammenarbeit mit Ferenc Polai. 
Universitätsverlag Wagner, Innsbruck, 2014: 9-32.

Witzmann, Reingard: Tanzekstase & Walzertraum – Gesellschaft und Ballkultur in Wien. In: Brusatti, Otto, Günter Düriegl 
und Regina Karner (Hrsg.): Johann Strauß. Unter Donner und Blitz. Begleitbuch und Katalog zur 251. Sonderausstellung 
im Historischen Museum der Stadt Wien 6. Mai bis 26. September 1999. Museen der Stadt Wien, Wien: 1999, S. 137-143.

Witzmann, Reingard: Tanzlust und Ballkultur zur Zeit Lanners. In: Österreichisches Museum für Volkskunde (Hrsg.): 
Flüchtige Lust. Joseph Lanner (1801-1843). Begleitbuch zur Ausstellung der Wiener Stadt- und Landesbibliothek und des 
Österreichischen Museums für Volkskunde. 17.6. bis 14.10. 2001. Wien: 2001, S. 43-52.

Zoder, Raimund: Österreichische Volkstänze. Neue Ausgabe. 2. Teil: Wien 1948, 3. Teil: Wien 1955.
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6. Geographische Lokalisierung
Nennen Sie die Ortschaft/en und/oder Region/en, wo das Kulturerbe verbreitet, praktiziert und angewendet wird.

Wien; ausgehend von Wien hat sich der Wiener Walzer in ganz Österreich und in vielen Regionen der Welt verbreitet.

7. Eingebundene Gemeinschaften, Vereine, Personen und Art ihrer Beteiligung
Geben Sie die vollständigen Kontaktdaten der TraditionsträgerInnen und ihre Aktivitäten bzw. Bedeutung für den 
Erhalt des immateriellen Kulturerbes an.

BePhilharmonic - Strauss Music Contest der Wiener Philharmoniker
Wiener Philharmoniker
Kärntner Ring 12 
1010 Wien 
Tel: +43 1 505 6525
Walzer Kompositionswettbewerb
http://www.bephilharmonic.at 

Großes Ballorchester (Wolfgang und Helmut Steubl)
Schererstraße 50/4/3/12, A-1210  Wien     
Tel/Fax: +43 (0)1 259 64 20, +43 (0)664 43 52 471
http://www.orchester.com/ 
Musikalische und tänzerische Pflege des Wiener Walzers

k. u. k. Wiener Regimentskappelle IR4
St.Elisabethplatz 4/2
1040 Wien
http://deutschmeister.info 

Symphonieorchester der Volksoper Wien
Währinger Straße 78, 1090 Wien
+43 676 4185269
https://www.sovop.at 

Original Wiener Strauss Capelle
Hollensteinstrasse 16/1, 3021 Pressbaum
Tel.: +43 223352338
http://www.strausscapelle.at/ 

Strauss Festival Orchester Wien
Geschäftsführer Philipp Preimesberger
Kleingasse 20/31, A-1030 Wien, Österreich
Tel: +43 1 485 16 54, Fax: +43 1 485 16 54, Mobil: +43 676 3783100
http://www.guth-strauss-vienna.at 

Tonkünstler-Orchester Niederösterreich
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Niederösterreichische Tonkünstler Betriebsgesellschaft m.b.H.
Kulturbezirk 2, 3100 St. Pölten
T: +43 2742 90 80 70
https://www.tonkuenstler.at 

Volksoper Wien
Währinger Straße 78, 1090 Wien
Tel.: +43/1/514 44-3670
https://www.volksoper.at

Wiener Philharmoniker
Kärntner Ring 12 
1010 Wien 
Tel: +43 1 505 6525
http://www.wienerphilharmoniker.at 

Wiener Symphoniker
Daffingerstrasse 4/DG, 1030 Wien
Tel.: +43 (1) 58979 – 0
https://www.wienersymphoniker.at 

Wiener Walzer Werkstatt
Breitenseer Strasse 56, 1040 Wien
Fortführung der Tradition des Wiener Walzers
http://www.wiwawe.at/ 

Johann Strauss-Gesellschaft Wien
Hetzgasse 19/9 1030 Wien
Tel & Fax: (0043-1) 533 91 94
http://www.johann-strauss-gesellschaft.at 

Wienbibliothek im Rathaus
Felderstraße 1, 1082 Wien
Tel.: 01 4000084920
http://www.wienbibliothek.at 

Wiener Institut für Strauss-Forschung (WISF)
Holteigasse 6 
1210 Wien
http://www.johann-strauss.at 

Gesellschaft der Musikfreunde in Wien
Musikvereinsplatz 1, 1010 Wien
Tel.: +43 1 505 81 90
https://www.musikverein.at/ 

Jeunesse – Musikalische Jugend Österreichs
Lothringerstraße 20, 1030 Wien 
Tel: + 43 1 710 36 16
https://www.jeunesse.at 

Wiener Staatsoper
Opernring 2, 1010 Wien
Tel. (+43/1) 514 44/2250 oder 7880
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https://www.wiener-staatsoper.at 

Chorverband Österreich
Opernring 11/10, 1010 Wien
Tel.: (+43) (0)1/586 94 94
http://www.chorverband.at 

Musikergilde
Hofgasse 2/13, 1050 Wien
Tel: +43-1-544 55 99
Interessensvertretung Musiker, Komponisten, Autoren
http://www.musikergilde.at

Österreichischer Komponistenbund
Ölzeltgasse 4/5, 1030 Wien
Tel.:  +43/1/714 72 33
Interessensvertretung der KomponistenInnen
http://www.komponistenbund.at 

Österreichisches Volksliedwerk
Operngasse 6, 1010 Wien
Tel.: +43/1/5126335
Vermittlung, Pflege, Dokumentation und Erhaltung von Musikkulturen
http://www.volksliedwerk.at 

Auslandsösterreicher-Weltbund
Postgasse 6
1010 Wien
http://www.weltbund.at
Über/Ziele: http://www.weltbund.at/ueber_uns_ziele.asp  

VTÖ - Verband der Tanzlehrer in Österreich (Wird nachgereicht. 
Eddy Franzen 
Jacquingasse 57
1030 Wien
 Tel: +43 699 1941 2946
Interessensvertretung der Tanzlehrer in Österreich
 

8. Risikofaktoren für die Bewahrung des Elements

Nennen Sie allfällige Risikofaktoren, welche die Tradierung, Praxis und Anwendung des Kulturerbes gefährden 
könnten. Maximal 300 Wörter.

Durch den Wandel der jugendlichen Tanzkultur im 20. Jahrhundert und die internationale Verbreitung afroamerikanischer 

Musik- und Tanzformen wird die Tradition des Wiener Walzers zunehmend an den Rand gedrängt. Zwar zählt der Wiener 

Walzer nach wie vor zu den Standardtänzen, muss sich allerdings unter verstärkten Konkurrenzbedingungen behaupten. 
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9.

Bestehende und geplante Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe 
des Elements, z. B. im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung etc.
Erwähnen Sie, welche Maßnahmen zur Sicherung der Tradierung getroffen wurden/ werden/ werden sollen. 
Maximal 300 Wörter.

Die Fortsetzung der gelebten Praxis ist auf allen Ebenen zu unterstützen. Eine Eintragung des Wiener Walzers in das 

Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes in Österreich würde das Bewusstsein zur Weitergabe dieser Tradition fördern. 

Konkret ist dabei die Unterstützung und verstärkte Sichtbarmachung von Konzerten, Musik- und Filmproduktionen, 

Forschungstätigkeiten, speziellen Unterrichtsprojekten in Musik- und Tanzschulen, zeitgenössischen Walzerkompositionen 

sowie die Ausrichtung von Wettbewerben und Preisen zu fordern.
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